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Amtliches. 


Berlin, 6. Januar. Der 1 bat den Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Grafen Clatron d Hauſſonville in Köslin zum Päſidenten der Regierung 
in Köslin ernannt, ſowie dem Domänen ⸗Rentmeiſter Clos in Wiesbaden 
den Charakter als Domänen⸗Nath, und dem praktiſchen Arzt Dr. med. 

nde zu Boppard den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Die Berufung des Oberlehrers Dr. Funde vom Realgymnaſium 
in Oſterode als Oberlehrer an die Ober⸗Realſchule zu Potsdam iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Dem ordentlichen Lehrer am Realprogymnaſium zu 
tena Dr. Lohmeyer iſt der Titel Oberlehrer beigelegt worden. Am 
llehrer⸗ Seminar zu Büren iſt der Lehrer Roſenſtengel zu Berlin 

als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 5 

Verſetzt find: der Amtsgerichts⸗Rath Müller in Dramburg als 
andgerichts⸗Rath an das Landgericht in Stettin, der Amtsgerickts⸗ 
Rath Siemering in Königsberg 1. Pr. als Landgerichts⸗Rath an das 
Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter v. Kaltenborn in Bialla als Land⸗ 
dichter an das Landgericht in Konitz, der Amtsrichter Freiherr v. El⸗ 

„Wendorff in Köln an das Amtsgericht in Zell. Dem Amtsgerichtsrath 

3 Rhode in Raſtenburg ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
theilt. Die Amtsrichterſtelle in Dramburg wird nicht wieder beſetzt. 
In die Lifte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 

r. Nelſon in Berlin bei dem Kammergericht, der Rechtsanwalt Dr. 
Brinkmann in Kiel bei dem Oberlandesgericht daſelbſt, der Rechtsan⸗ 
walt Schnitger in Detmold bei dem Oberlandesgericht in Celle, der 
Rechtsanmalt Mainoné aus Mülheim a. Rh. bei dem Landgericht in 
Köln und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Löwenſeld bei dem Landgericht I. in 

lin. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Raſche in Wittſtock 

And der Rechtsanwalt und Notar Leeſemann in Halle a. S. find ges 


Rorben. 


— nn 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 8. Januar. 

Ein möglicherweiſe offtziöſer Artikel in den „Grenzboten“ 
plaidirt nun auch noch für eine Kohlenſteuer. Der Artikel 
geht davon aue, daß mit keinem anderen Stoffe ſo verſchwen⸗ 

gewirthſchaftet werde, wie mit dem Brennſtoff. Die 
enverſchwender“ ſollen nach der Anſicht des Artikelſchreibers 
0 und ſchnellſten bekehrt werden, wenn der Zuviel⸗ 
mit einer angemeſſenen Steuer belegt würde. Daß 
von einer ſolchen Steuer ein nachhaltiger Ertrag nicht zu erwarten, 
daß fie doch nicht geeignet ſei, zur Deckung der laufenden Be⸗ 
dürfniſſe des Reichs beizutragen, ſieht der Verfaſſer ſelbſt ein. 
Er ſchlägt vor, den Ertrag der Kohlenſteuer — zur Begründung 
von Altersverſorgungsanſtalten zu verwenden. Wie die Kohlen: 
ſteuer auch eingerichtet und erhoben würde —, immer müßte fie 
zur Vertheuerung des Heizmaterials führen. Damit wäre aber 
ſelbſt eine jo wohlthätige Inſtitution wie die Altersverſorgung 
och zu theuer erkauft. 
Nach einer anſcheinend offiziöfen Notiz aus München wird 
bayeriſche Regierung im Bundesrath für die preußiſcherſeits 
beantragte Erhöhung der Holzzölle — wenn auch mit 
einigen Modifikationen — ſtimmen. Auch die württembergiſche 
erung hat dem Vernehmen nach ihrem Vertreter im Bundes⸗ 
vath eine in dieſem Sinne gehaltene Inſtruktion zugehen laſſen. 
Den Militärbehörden eine Anordnung des 
Kriegsminiſteriums zugegangen, daß grundſätzlich überall, ſoweit 
es ohne Schädigung der Intereſſen des betreffenden Verwaltungs: 
zweiges irgend angängig, bei den ſtattfindenden Beſchaffungen die 
deutſche inländiſche Produktion und Induſtrie zu bevorzugen und 
nach Umſtänden auch bei Ausſchreibung von Lieferungen be⸗ 
kiehungsweiſe beim Abſchluß von Lieferungsverträgen eine dahin⸗ 
gehende Verpflichtung aufzuerlegen ſei. 

n Sachen des Arbeilßssbuchzwanges werden un⸗ 
mittelbar nach Eröffnung des Reichstages vom Zentralrath der Deutſchen 
Gewerkvereine weitere große Arheiter⸗Verſammlungen einberufen und 
zu denſelben in erfter Linie die Mitglieder der Gewerbekommiſſion, 
insbeſondere die Abgeordneten Ackermann, Hartmann und Kleiſt⸗ 
Retzow eingeladen werden, um die zunächſt Betheiligten über die 
Arbettsbücher zu hören und ſich für die Berathung ihres Antrages 
zu informiren. 

ö Die „Nordd. Allg. Z.“ meldet, daß am Sonnabend ſowohl 
| der deut ſch⸗ſerbiſcheũandels⸗, wie der Konſular⸗ 


san 


ertrag unterzeichnet worden find. 

Eine der „P. C.“ aus Paris zugehende Meldung ſignallſirt 
das Gerücht von bevorſtehenden Aenderungen in der Zu: 
ſammenſetzung des franzöſiſchen Kabinete. Namentlich 
ſpricht man von dem Rücktritte des Miniſters des Innern, Herrn 
Fallleres, und feine Erſetzung durch das ehemalige Mitglied des 
Rabinets Gambetta, Herrn Walde Roufseal. 

Die beim Leichenbegängniſſe Gambetta's 
Allgemein erwarteten und befürchteten deutſchfeindlichen Demo n⸗ 
ſtratlonen ſind glücklicherweiſe nicht eingetroffen. Zwar 
weldet ein Privattelegramm nach Berlin: „Der Anblick der Schul: 
Gllen der Elſäſſer und ihrer Rieſenkränze mit der Inſchrift 
„Straßburg und Metz“ und der Patriotenliga mit ihrer ſchwarz⸗ 
\ en, Trauer und Hoffnung ſymboliſtrenden Fahne erregte 
ö wiederholt Bewegung,“ doch iſt, Dank der loyalen Haltung und 
a Vorſorge der franzöſtſchen Negierungsorgane Alles ohne chauvi⸗ 

mftiſche Mißtöne vorübergegangen. Auch die Vertreter der Mächte 
ohnten der Feier bei, auch Fürſt Hohenlohe. 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener Zeilun 
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Montag, 3. Januar. 


Italien werden durch ſeine in fremden Ländern anſäſſigen 
Unterthanen fortwährend Ungelegenheiten bereitet; diesmal han⸗ 
delt es ſich um die Türkei. Aus Konſtantinopel wird von 
geſtern gemeldet: Nach einer Depeſche aus Tripolis hat der 
dortige italieniſche Konſul eine Schildwache mißhandelt und hat 
die Pforte deshalb bei dem hieſigen italieniſchen Botſchafter 
Grafen Corti Vorſtellungen erhoben und Genugthuung verlangt. 
Ueber den Hergang ſelbſt wird Folgendes gemeldet: Der italie⸗ 
niſche Konſul, der ſich auf die Jagd begab, wollte ein Feſtungs⸗ 
thor paſſiren, bei welchem der Durchlaß nur gegen beſondere 
Erlaubnißſcheine geſtattet iſt, welche viele Perſonen, namentlich 
aber die Konſuln beſitzen. Der Konſul hatte ſeinen Erlaubniß⸗ 
ſchein vergeſſen, beſtand aber trotzdem darauf, das Thor zu 
paſſiren. Als die Schildwache dies in Gemäßheit ihrer Inſtruk⸗ 
tionen verweigerte, ſchlug der Konſul auf die Wache mit der 
Reitpeitſche ein. 

Die Entſchädigungsfrage ſoll wieder um einen 
kleinen Schritt vorwärts gebracht werden. Wie das Reuter'ſche 
Bureau aus Kairo von geſtern meldet, wird das Dekret des 
Khedive, welches die internationale Kommiſſion für die Entſchä⸗ 
digungen ernennt, alsbald erwartet. Nach dem den Vertretern 
der auswärtigen Mächte am Sonnabend unterbreiteten Entwurf 
würde Egypten zwei Mitglieder zu derſelben entſenden, und zwar 
den Präſidenten und den Vizepräſidenten; England, Frankreich, 
Italien, Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika je ein Mitglied; Dänemark, Holland, 
Portugal, Spanien und Schweden würden gemeinſam durch ein 
Mitglied in der Kommiſſion vertreten ſein. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin 7. Januar. 

C. Berlin, 7. Januar. Die Meldung, daß die Budget⸗ 
Kommiſſion des Reichstags Herrn v. Wedell⸗Malchow beauftragt 
habe, Vorſchläge für die Reform der Zuckerbeſteue⸗ 
rung vorzubereiten, iſt zwar dementirt worden; gleichwohl be⸗ 
ſteht thatſächlich die Abſicht, gleichzeitig mit dem Etat der Zölle 
und Verbrauchsſteuern derartige Vorſchläge in Form eines Geſetz⸗ 
entwurfes ſeitens der Kommiſſion an das Plenum zu bringen. 
Mit einer Herabſetzung der Export⸗Bonifikation von 9 M. 40 Pf. 
auf 9 M., wie der Verein der Rübenzuckerfabrikanten ſie vor⸗ 
ſchlägt, wird die Regierung ſich einverſtanden erklären, da ſie 
ſich in der Wahrnehmung der Intereſſen der Reichskaſſe doch 
nicht von dem Fabrikanten, deren Intereſſe das entgegengeſetzte 
iſt, übertreffen laſſen kann; aber es beſteht unter den 
Kennern der bezüglichen Verhälniſſe über die Unzuläng⸗ 
lichkeit dieſer Herabſetzung keinerlei Zweifel. Selbſt 
bei einer erheblicheren Verringerung der Ausfuhr⸗Vergütung würde 
immer noch das Mißverhältniß beſtehen bleiben, daß der aus der 
Melaſſe gewonnene Zucker unbeſteuert bliebe, während auch auf 
ihn beim Export die Bonifikation gezahlt wird. Eine Berechnung, 
welche der Heranziehung auch dieſer Art von Fabrikation zur 
Beſteuerung gleich käme, wird von den Intereſſenten mit dem 
Hinweis darauf bekämpft, daß nur ein Theil der Zuckerfabriken 
auf die Ausnutzung der Melaſſe eingerichtet ſei; allein dieſe Fa⸗ 
briken ſind in der Lage, die Melaſſe an Etabliſſements, welche 
die Zuckergewinnung aus derſelben betreiben, zu verkaufen. Dem 
Vorſchlage einer fe Beſteuerung der Melaſſe⸗Zuckerfabri⸗ 
tion ſteht allerdings das Bedenken entgegen, daß es Verfahrungs⸗ 
arten giebt, bei denen der Zuckergehalt der Melaſſe im Zuſam⸗ 
menhange mit dem ſonſtigen Fabrikations⸗Prozeß gewonnen wer⸗ 
den kann, fo daß die Hinterziehung einer Melaſſeſteuer leicht 
wäre. Das ſicherſte Mittel hiergegen, und überhaupt die radi⸗ 
kalſte Abhilfe aller Uebelſtände läge in der Fabrikatſteuer, welche 
die reine Zuckerausbeute ohne Rüchicht auf die Art der Erzeugung 
beſteuerte, während in demſelben Verhältniß die Ausfuhr⸗Vergü⸗ 
tung gewährt würde. Hiergegen ſperren ſich die Induſtriellen, 
zum Theil aus ehrlicher Beſorgniß vor unbekannten Folgen eines 
ſolchen Experimentes, aber ſo lebhaft, daß eine Entſcheidung in 
dieſem Sinne jedenfalls in der kurzen Zeit, welche bis zum Ab: 
ſchluß des Reichshaushaltsetats zur Verfügung fleht, nicht getrof⸗ 
fen werden wird — obgleich die in den ſiebziger Jahren auf 
Beſchluß des Bundesraths in Charlottenburg bei Berlin ge⸗ 
machten Verſuche mit dem Scheibler'ſchen Verfahren zur Ermit⸗ 
telung des Gehalts der verſchiedenen Rohzucker an reinem Zucker 
befriedigende Reſultate ergeben haben, welche die Möglichkeit 
einer Fabrikatſteuer durchaus nicht jo zu verneinen geſtatten, wie 
es gewöhnlich ſeitens der Induſtriellen geſchieht; der amtliche 
Bericht von 1878 über dieſe Verſuche bezeichnete ihr Ergebniß 
als „eine für die Ermittelung fabrikatoriſcher Ausbeuten recht 
zuverläſſige Grundlage“. Gleichwohl wird man bei der Schwie⸗ 
rigkeit der Sache mit einer halbwegs befriedigenden proviſoriſchen 
Löſung vorderhand zufrieden ſein müſſen — unter dem Vorbe⸗ 
halt definitiver Erledigung in der nächſten oder übernächſten 
Seſſion. In der Budgetkommiſſion dürfte der Verſuch gemacht 
werden, gegenüber dem unzureichenden Anerbieten der Zuckerfa⸗ 
brikanten eine in zwei oder drei Jahres⸗Etappen zu bewirkende 
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bedeutendere Ermäßigung der Ausfuhr⸗Bonifikation durchzu⸗ 
ſetzen, um der Induſtrie gegenüber jede Schonung zu üben. 
— Der Berliner Magiſtrat hat aus Anlaß des Jah⸗ 
reswechſels das nachfolgende Glückwunſchſchreiben an 
den Kaiſer gerichtet: i 
Allerdurchlauchtigſter, r Kaiſer, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majejtät unſeren ehrſurchts⸗ 
vollen und herzlichen Glückwunſch N iſt in des Jahres erſten 
Stunden die hocherfreuende Weihe unſeres Thuns De 

Fürſten und Völker preiſen des Allmächtigen Gnade, die mit dem 
ehrwürdigen Haupte des deutſchen Reiches den Europäiſchen Frieden 
ſchirmt, und des Vaterlandes treue Söhne danken der Huld des Himmels, 
die des Kaiſers Kraft und Weisheit durch das abgelaufene Jahr ges 
leitet, des Kaiſerreiches Herrlichkeit geſeſtigt und gemehrt hat. Euerer 
Majeftät Auge wachte uber dem waffengeübten Heer und Millionen 
rüſtiger Hände ſchuſen in friedlicher Arbeit an des Landes Wohlstand. 

Hochgehender Waſſerfluthen unabwendbare Schäden wurden durch 
umfaſſende Fürſorge gelindert, die Wogen der kämpfenden Intereſſen 
auf dem wirthſchaſtlichen und dem kirchlichen Gebiet in den Ba 
des Streites erhalten, der nach dem Beſten ſucht. 

Dis zu dem Prinzlichen Urenkel ſiebt Euer Majeftät Ihres Aller⸗ 
höchſten Hauſes Blüthe entfaltet, und die Sorge für die hohe Gemahlin 
wird überteofien von der Bewunderung der Geiſtesſtärke, mit welcher 
Ihre Moieftät der Leiden Herr wird. \ 

Segen bringend ſchien Gottes Sonne im verflofienen Jahre auf 
Eurer Maſeſtät Lebenspfad. Segen bringend leuchte fie weiter zu der 
rüſtigen Wanderung auf der Menſchheit Höhen, der Wanderung, die 
der Mühe Preis in der Unterthanen Liebe findet“? 1 

Euerer Maſeſtät getreue und dankbare Hauptſtadt richtet ihrer Ein⸗ 
richtungen Maß nach des Neſches wachſender Bedeutung, ibres Stre⸗ 
bens Ausdauer nach des Kaiſers erhabenem Beiſpiel: um Euerer Ma⸗ 
jeſtät gnädiges Wohlwollen, das fie bisher beglückte, bittet fie unter⸗ 
a We] für das angebrochene Jahr! 4 

erer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
unterthänig, ehorfamſte 
Det Magistrat 
2 ez. von Fordenbed 
An Seine Majerät den 
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eutſchen Kaiſer und König von Preußen. N 


Der Kaiſer hat hierauf das nachfolgende Antwortfhre 22 


ben erlaſſen: 
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Geſchicke des Vaterlandes im verfloffenen Jahre verbunden, welcher eine 
Mich ſehr erfreuende Zufriedenheit bekundet. Es iſt Mir eine beſon⸗ 
ders angenehme Genugthuung, daß unter dem Schutze des mit Meiner 
und Meiner Regierung Hilfe bewahrten Friedens die Wohlfahrt der 
Nation ſich gedeihlich entwickelt hat, in deren Förderung Ich wie Mein 
unabläſſiges Streben, jo Meine höchſte Befriedigung fege. Die Freude 
hierüber iſt leider durch die ſchweren Heimſuchungen, von denen einzelne 
Landestheile in Folge elementarer Ereigniſſe in tief beklagenswerther 
Weiſe betroffen worden ſind, ſchmerzlich getrübt; doch zeigt ſich auch 
bei dieſer Gelegendeit der oft bewieſene Wohltbätigteitsſinn Meines 
Volkes, welcher in allen Gauen Meines Landes beſtrebt iſt, den Noth⸗ 
leidenden wirkſame Hilfe zu gewähren; Allen voran wetteifert wiederum 
die Bevölkerung Berlins in der Ausübung werkthätiger Nächitenliebe. 
Indem Ich dem Magiſtrate für die Mir und Meinem Hauſe gewid⸗ 
meten treuen — Meinen herzlichen Dank ausſpreche, erwidere Ich 

m erſicherung, daß Ich den Bemühungen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, der wachſenden Bedeutung Meiner Haupt: und Reſt⸗ 
denzſtadt durch die kommunalen Einrichtungen und Anſtalten gerecht 
zu werden, gern Meine unterſtützende Theilnahme zuwende. 

Berlin, den 5. Januar 1883. 90 

: = gez. Wilhelm. 
An den Magiſtrat Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin. 

Auf die an die Kaiſerin, den Kronprinzen und 
die Kronprinzeſſin gerichteten Glückwünſche hat der Ma⸗ 
giſtrat folgende Antwortſchreiben erhalten: a 

Der Beginn eines neuen Jahres hat dem Magiſtrat Anlaß ges 
boten, Mich durch ein tief empfundenes Glückwunſchſchreiben zu er⸗ 
freuen. wofür Ich Meinen berzlichen Dank um ſo wärmer ausſprechen 
möchte, als Ich auf die Anhänglichkeit der Vertreter Unſerer Hauptſtadt 
gebührenden Werth lege. f ne 

Es iſt Mir ſchmerzlich, an der gewohnten Betheiligung und der 
Ausübung mancher Thätigkeit vielfach gehindert zu fein, aber Ich ver⸗ 
folge wie ſonſt die Vorgänge im öffentlichen Leben der Neſidenz und 
kann nur dankbar hervorheben, wie der unermüdliche Wohlthätigkeits⸗ 
finn fi wieder zum Beſſen einer heimgeſuchten Provinz bewährt. 

wünſche von Herzen, daß das anbrechende Jahr die Betroffenen 
dauernd von der großen je befreie und auf allen Gebieten des 
Vaterlandes, insbeſondere auch für Berlin, ſegensreich ſich erweiſe. Im 
emeinſamen Streben für das allgemeine Wohl mögen wir den neuen 
Jelt⸗Abſchnitt antreten. 
Berlin, den 3. Januar 1883. 


gez. Auguſt a. 
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Mit Meinem Danke für die freundliche Zuſchrift des Magiſtrats 
u ch aufrichtige Wünſche für die Hauptſtadt und ihr ferneres 
ohl. Wenn es Mich mit Genugthuung erfüllt, auf allen Gebieten 
des ſtädtiſchen Lebens nicht nur glücklichen Anregungen, ſondern großen 
und bedeutſamen Fortſchritten zu begegnen, ſo dürfen zumal die⸗ 
ſenigen Beſtrebungen. welche der Ausbildung des weiblichen Geſchlechts 
zu einer nützlichen, auch dem Gemeinwohl erſprießlichen Thätigkeit ge⸗ 
widmet find, Meiner vollſten Theilnahme ſtets verſichert fein. 
Berlin, den 3. Januar 1883. Vietorig, Sronptineſft 
ez. Vie = . 
An den Magiſtrat zu Berlin. a Ba ae Lin 
Die Beglückwünſchungsſchreiben, welche die Stadtver: 
ordneten von Berlin an den Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen gerichtet haben, ſind mit folgenden Schreiben beant⸗ 
wortet worden: 

Die Stadtverordneten haben Mir zum Jahreswechſel die treue An⸗ 
hänglichkeit der Bürgerſchaft Berlins und die warme Theilnahme be⸗ 
kundet, mit welcher —— Freud und Leid in Meinem Hauſe begleiten. 
5 Meiner Monarchie bat ſich die Zuſammengehörigkeit von Fürſt und 

olk, welche durch die erfreuliche Geburt meines Urenkels eine fernere 
Bürgſchaft erhalten hat, ſeit Alters zum gemeinſamen Segen bewährt; 
und mit aufrichtigem Danke ſpreche Ich es aus, daß Ihr wiederholter 
Ausdruck des warmen Mitgefübls Meinem Herzen ungemein wohl: 
Rene hat. Auch Ich hoffe zu Gott, daß das ſchwere Leiden. wodurch 

eine treue Gemahlin in Ihrer gewohnten Wirkſamkeit mit frommer 
Ergebung, gleichwohl zu ihrem tiefſten Bedauern ſich dehindert ſieht, 
ſich fortſchreitender Beſſerung zuwendet. Gern habe ich das Aner⸗ 
kenntniß e e daß während des verfloſſenen Friedens⸗ 
jahrs die im Ackerbau. in Handel und Gewerbe ſich ausgräpenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in ftetiger Entwickelung fortgeſchritten find, welche, 
wie Ich hoffe, auch ferner nicht geſtört werden wird. 

Berlin, den 5. Januar 1883. » 

5 gez. Wilhelm. 
An die Stadtverordneten au Berlin. 

Die guten Wünſche, welche die erwählten Vertreter der Bürger- 
ſchaft zur Jahreswende Mir dargebracht haben, verpflichten Mich zu 
lebhaftem Danke und ſind Mir um ſo willkommener geweſen, als ſie 
den Gefühlen aufrichtiger Theilnahme und Anhänglichkeit begegnen, 
welche ich der Hauptſtadt zu allen Zeiten bewahre. 

Berlin, den 3. pe ee 

ez. Friedri inz. 

An die Stadtverordneten zu Berlin. ne erg 
Paris, 6. Januar, Nachm. (Telegramm.) Den Leichenzug 
Gambetta's begleiteten auf dem ganzen Wege die Zurufe: 
„Es lebe Frankreich!“ „Es lebe die Republik!“ Die Elſaß⸗ 
Lothringiſche Delegation wurde mit ſympathiſchen Kundgebungen 
empfangen. Um 1½ Uhr traf der Leichenwagen bei dem Pere 
Lachaiſe ein, am Eingang des Friedhofes ergriff der Juſtiz⸗ 
miniſter Devéès das Wort und begrüßte Namens der Re⸗ 
gierung die ſterbliche Hülle des großen Bürgers. Der Verluſt 
eines ſolchen Mannes ſei eine nationale Trauer, das Vaterland 
trage Trauer um einen Sohn, der es geliebt und leidenſchaftlich 
vertheidigt habe. Ja die Liebe zu Frankreich, das Vertrauen 
auf ſeine Geſchicke, als alle Hoffnung auf eine glückliche 
Wendung zu ſchwinden ſchien, der Entſchluß, Frankreich nicht 
in eine untergeordnete Stellung fallen zu laſſen, kennzeich⸗ 
neten die unverwiſchbare große Geſtalt des Verſtorbenen. 
Außer dem Patriotismus, der zu der nationalen Vertheidigung 
beſeelt habe, müſſe man bei Gambetta auch noch die Höhe ſeiner 
politiſchen Geſichtspunkte und das tiefe Gefühl für den Willen 
des Landes bewundern. Sein Leben ſei ganz und vollſtändig 
dem Dienſte Frankreichs und der Republik gewidmet geweſen, 
welche ſeine Hingebung als Sohn des Landes niemals von ein⸗ 
ander getrennt habe. Der Verſtorbene ſei viel zu früh dahin 
geſchieden, er habe aber das Land zurückgelaſſen als den Herrn 
ſeiner Geſchicke, gedeihend und frei unter einer Staatsleitung, 
die von allen Seiten reſpektirt werde und mit Recht populär ſei. 
Die beiben großen Güter, denen die Sorge des Verſtorbenen 
gegolten habe, die republikaniſche Ordnung im Innern und das 
friedliche Anſehen Frankreichs nach Außen ſeien für die Zu⸗ 
kunft ſichergeſtellt. So werde, verknüpft mit der nationalen 
Geſchichte, Gambetta's Andenken leben in den Herzen aller 
Patrioten. — Chauffour hielt im Namen der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Geſellſchaften in Paris eine Rede, in welcher er 
ſagte: Während des Krieges war Gambetta für uns die Seele 
des Vaterlands; in der Nationalverſammlung von Bordeaux 
war er der Repräſentant unſeres Unglückes, nach der 
Verſtümmelung des Landes blieb er der Repräſentant unſerer 
unbeſiegbaren Hoffnung. Wenn er von Eljaß-Lothringern ſprach, 
fo ſagte er, ſie ſeien zweimal Franzoſen. Gambetta flößte in 
ganz Elſaß⸗Lothringen ein beſonderes Gefühl ein, gemiſcht aus 
Bewunderung, Erkenntlichkeit und vertrauender Hoffnung. Ein 
Mann, der Edeles geleiſtet, it dahin, aber von ſeinem Werke 
bleibt das, was wirklich vollendet iſt und das noch viel größere, 
was den geheimen und großherzigen Ehrgeiz ſeines Lebens 
bildete. „Theure Mitbürger! Was wir dem großen Todten 
ſchulden find nicht unfruchtbare Thränen und Worte der Ver⸗ 
zweiflung; wir müſſen hierher einen männlichen Schmerz 
bringen, einen Schmerz von Männern, welche weit davon ent⸗ 
fernt, in Trauer unterzugehen, ſich wieder aufrichten und an 
ihre Aufgabe mit neuem Eifer zurückkehren. Ein großer Freund 
Elſaß⸗Lothringens iſt todt, aber Frankreich, unſer theures 
5 5 iſt kräftig und bereit, —5 ee ſeine 
ort eſtimmung zu entſprechen. Es rankreich! Es 

kde die Republik!“ 2. ſprec N 0 
Paris, 6. Januar. Kammerpräfident Briſſon, welcher am 
Eingange des Pere Lachaiſe die Reihe der Trauerreden eröffnete, 
erinnerte an die heldenmüthigen Anſtrengungen Gambetta's im 
Jahre 1870, um Frankreich zu retten. Sein Tod ſei ein natio⸗ 
naler Trauerfall; Frankreich beweine den für ſeinen Ruhm be⸗ 
geiſterten Sohn; die Tribüne ſtehe in Trauer. Redner erinnerte 
ferner an Gambetta ? Bemühungen, eine Vereinigung innerhalb 
der republikaniſchen Partei herzustellen und ſchloß ſeine Rede etwa 
folgendermaßen: Unſer Schmerz ſei kein unfruchtbarer! Auf den 
Sarg, welchen die Freunde, Mitbürger, Männer von allen Par⸗ 
teien, Vertreter der Armee, ſowie Kinder unſerer fo theuren Pro⸗ 
winzen umgeben, laſſen Sie une den Schwur niederlegen, daß 
wir arbeiten wollen, um dieſe Vereinigung herbeizuführen, 
welche der Wunſch Gambetta's war! Es lebe Frankreich! Es 
Lebe die Republik!“ (Beifall, welcher von der Menge wieder⸗ 
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holt wird.) Hierauf ſprachen der Juſtizminiſter Deves und 
der Vizepräſident des Senats, Peyrat. Kriegsminiſter Billot 
ſagte Gambetta Lebewohl im Namen der Armee, welche er 
ſo ſehr geliebt und welche ihn ebenfalls ſo ſehr geliebt 
habe. (Rufe: Es lebe die Armee!) Die folgenden Redner 
waren Cazot, Henri Martin, Chauffour, Falateuf, Métivier. — 
Die Regierung hat heute früh beſchloſſen, die Verantwortlichkeit 
für die Reden Briſſon's, Peyrat's, Devas’ und Billot's zu über⸗ 
nehmen; alle anderen Reden haben einen durchaus privaten 
Charakter. Bei der Feier iſt keinerlei Unordnung, kein ernſterer 
Unfall vorgekommen. Unter den Anweſenden bemerkte man den 
Fürſten Hohenlohe, Eſſad Bey, Leon Say, Freycinet und viele 
andere hervorragende Perſönlichkeiten des In⸗ und Auslandes. 

Nizza, 5. Januar. Der Munizipalrath hat beſchloſſen, 
daß die Beerdigung Gambetta's hier auf Koſten der Stadt ge⸗ 
ſchehen und daß dem Boulevard St. Philippe der Name Boule⸗ 
vard Gambetta beigelegt werden ſoll. Die Ankunft der Leiche 
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weſtfäliſchen Kohlen⸗ und Induſtriegebiet und den Emähäfen ſchaffen 


ic iſt ihr jetzt ein gunſtigeres Schickſal beſchieden. Der Plan der Er⸗ 
weiterung und des Ausbaues unſeres Kanalweſens findet in den wei⸗ 
teſten Kreiſen eine ſompathiſche Aufnahme und iſt im höchſten Grade 
im nationalen wirthſchaftlichen Intereſſe; die in der Vorlage projeftirte 
Linie findet freilich Karten Wiberſpruch. Alsbald nach Wiederbeginn 
der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes wird ferner eine Eiſenbahn⸗ 
vorlage erwartet, über deren Inhalt die Angaben indeſſen noch ſehr 
widerſpruchsvoll lauten. Endlich wird auch gleich beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Abgeordnetenhauſes die Nothſtands vorlage ein⸗ 
gebracht werden. Die „Nordd. Aug: Ztg.“ theilt dies mit und giebt 
über den Inhalt der Vorlage die Andeutung, daß die zu gewährende 
Staatshilfe vornehmlich nur die dauernde Beſeitigung der einge⸗ 
tretenen Nothſtände, insbeſondere die wirthſchaftliche Erhaltung der 
von den elementaren Ereigniſſen Heimgeſuchten ins Auge faſſe, wäh⸗ 
rend für Linderung der augenblicklichen Noth auf andere Weiſe geſorgt 
ſei. Mit dieſen Vorlagen wird dann wohl der Arbeitsſtoff für den 
Landtag der Hauptſache nach vollſtändig beiſammen ſein. Zur Be⸗ 
ſchäftigung bis tief in den Sommer hinein reicht er auch aus. 


Ueber Gambetta. 

Den ſehr intereſſanten Aufzeichnungen des Herausgebers 
des „N. W. Tgbl.“ des Herrn Szeps entnehmen wir die 
folgenden Bemerkungen über die Beziehungen Gambettas 
zu Rußland, wobei nur hervorzuheben iſt, daß ſie einem 
Oeſterreicher gegenüber gemacht wurden, der wegen einer allzu 
großen Hinneigung zu Rußland beruhigt werden mußte. Im 
Februar 1880 machte die Affaire, des ruſſiſchen Nihiliſten 
Hartmann, der beſchuldigt, das Moskauer Eiſenbahnattentat vor⸗ 
vorbereitet zu haben, in Paris ausgeforſcht und auf Requiſition 
der ruſſiſchen Regierung vom Pariſer Polizeipräfekten verhaftet 
worden war, großes Aufſehen. Hartmann wurde an Rußland 
nicht ausgeliefert, er ging nach London und der Polizeipräfekt 
nahm ſeine Entlaſſung. Gambetta äußerte ſich am 25. Februar 
1880 wie folgt: ER 

„Wir müſſen bei unſerer politiſchen Lage, bei der vollſtändigen 
Iſolirung, in der wir uns befinden, jo thun, als ob wir uns in den 
beften Beziehungen zu Rußland befinden würden, ſelbſt wenn auch 
kleine ſolche beſtehen ſollten. Nun kommt dieſe Ungeſchicklichkeit des 
Polizeipräfekten dazwiſchen, der richtig den Hartmann aufgefunden hat. 
Orlow wird Paris nicht verlaſſen, wenn wir Hartmann nicht an Ruß⸗ 
land ausliefern. Rußland hat auch Urſache, wenigſtens den Schein 
aufrecht zu erhalten, daß es mit Frankreich gute Beziehungen hat. 
Geht übrigens Orlow fort, bricht etwa gar Rußland, wie man droht, 
ſeine diplomatiſchen Verbindungen mit uns ab, wenn wir Hartmann 
nicht ausliefern, nun, ſo müſſen wir uns das gefallen laſſen. Wir 
dürfen dieſen Hartmann, der ein politiſcher Flüchtling iſt, in keinem 
Falle ausliefern. Das iſt gegen unſere Prinzipien, und welche Nach⸗ 
theile uns auch aus unſerer Weigerung entſtehen ſollten, wir müſſen 
ſie auf uns nehmen.“ 

Bei Skobelew's Anweſenheit in Paris hatte Gambetta 
ein längeres Geſpräch mit dem ruſſiſchen General. Er machte 
darüber am 28. Februar 1882 — er war nicht mehr Miniſter 
— volgende Mittheilung: d 

„General Skobelew machte ſeine Reiſe nach Paris in offenbarem 
Einverſtändniſſe mit Herrn Janatſew. Ich kam mit dem ruſſiſchen 
General bei einem Freunde zuſammen und Skobelew ventilirte in der 
That Allianzideen. Aber was follen ſolche Erörterungen im Ange⸗ 
ſichte der Thatſachen? Mit wem ſoll man ſich denn eigentlich alien? 
In ge es eigentlich drei Regierungen: die offi⸗ 
zielle des Zaren, die halboffizielle der Panſlawiſten, die revo⸗ 
lutionäre der Nihiliſten. Zwiſchen Panſlawiſten und Nibiliften 
beſteht eine große Kluft. die beiden geben nicht zuſammen. Es kann 
= einer Allianz mit Rußland nicht die Rede fein, ich bin unbedingt 

agegen. 

Dieſes Thema wurde damals abgebrochen, aber an einem 
der folgenden Tage nahm es Gambetta wieder auf. 

„Die Ruſſen“, ſagte er, „find gar nicht in der 
Lage, einen ernſten Krieg zu führen, und ſo oft ich mit 
olitiſchen Perſönlichkeiten dieſes Landes geſprochen habe, welche einige 
Bedeutung haben und der Logik nicht aus dem Wege gehen, mußten 
ſie nach einer Viertelſtunde eingeſtehen, daß Rußland keine Armee 
und kein Geld hat, daß es folglich auch keinen Krieg be⸗ 
ſtehen kann. Das iſt reine Aufſchneide rei (fanfaronade), 
wenn die Ruſſen jo laut nach Krieg ſchreien. Der ganze Lärm hat 
nur den Zweck, um Oeſterreich davon abzuſchrecken, ſich am Balkan zu 
konſolidiren und dort etwa einen katholiſchen Slawismus zu begrün⸗ 
den. Wer mag es übrigens wiſſen, ob es nicht auch wichtig iſt, was 
ein bedeutender Staatsmann neulich erſt geäußert hat, daß verſchiedene 
ruſſiſche Patrioten einen unglücklichen Krieg förmlich berbeimünichen, 
eine Art von ruſſiſchem Sedan mit ähnlichen Fol⸗ 
gen, wie dieſer Tag ſie für Frankreich gebracht hat? Möglich, 
daß das das einzige Mittel iſt, durch welches Rußland aus dem 
Engpaß, in dem es heute drin ſteckt, ohne vorwärts noch rückwärts 
zu können, ſich herauszuretten im Stande wäre. Aber Alles in Allem, 
und wie dem auch immer ſei, eine ernſte Allianz mit dem heutigen 
Rußland iſt unmöglich.“ . 

„Bei einem Geſpräche, das ich mit ihm am 26. Oktober 
hatte, äußerte er ſich über das Programm feiner auswärti⸗ 
gen Politik klar und beſtimmt in folgender Weiſe: 

„Wohl ſieht man jetzt, wo die Engländer, ohne große Kraftan⸗ 
ſtrengung und ohne Abenteuer beſtehen zu müſſen, Herren in Kairo 


ſiyd, wie ſehr meine Politik die richtige geweſen iſt. Ja wohl, man 
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raft, durch 


Ich wollte fie nicht dem politiſchen Syſteme des Fürſſen Bismarck 
entgegen ſtellen, aber zur Seite wäre ſie dieſem jetzt über⸗ | 


keit willen um die weſtmächtliche eu gruppirt, Portugal, Belgien, 
Schweden und Norwegen, alle, alle. 


Tagbl.“, was er that, als er Gambetta ſchonungslos bekämpfte. 
Die weſtmächtliche Allianz zu verhindern, das war die große 
Aufgabe, mit der er ſich beſchäftigte, und es find mancherlei ſehr 
merkwürdige Anzeichen vorhanden, daß das Zuſtandekommen dieſer 
Allianz eine Zeit lang ſehr gefürchtet wurde, daß ſie namentlich 
den' toniervativen Staatsmännern des Kontinents gar ernſte 
Sorgen bereitet hat. Nicht blos, daß dieſe Allianz ohne Krieg, 
blos durch die Thatſache ihres Beſtandes das heutige politiſche 
Syſtem Europas weſentlich verändert hätte, ſie erſchien auch des⸗ 
halb bedenklich, weil ſie einen liberalen Hintergrund hatte, weil 
an ihr der geſchwächte und niedergedrückte Liberalismus einen 
Halt, eine Auffriſchung, ein Wiedererſtarken gefunden hätte.“ 
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Staats- und Polkswirthſchaft. 
** Kattowitz, 6. Januar. [Preiſe für Walzeiſen.] In 


der heute hier ſtattgehabten Konferenz von Walzeiſenfabrikanten wurde 
beſchloſſen, de Grundpreiſe für Walzeiſen unverändert zu laſſen. 


Vermiſchtes. 

Edwin Booth, der berühmte amerikaniſche Tragöde, ift in 
Berlin eingetroffen, um eine Reihe von Gaſtſpielabenden im Reſidenz⸗ 
Theater zu abſolviren. 3 

* Preußiſche Orden und Ehrenzeichen ſind nach einer Zuſam⸗ 
menſtellung der „Voſſ. Ztg.“ im vorigen Jahre 3377 verliehen worden. 
50 mehr als im Vorſahre. Der höchſte Orden, der Schwarze Adler⸗ 
orden, iſt 6 Mal verliehen und zwar an den Sultan Abdul Hamid, 
an den General⸗Adſutanten Graf v. d. Goltz, den General⸗Oberſten 
Prinz Auguſt von Württemberg, den Herzog von Ratibor, den Prinzen 
Friedrich Auguſt Herzog zu Sachſen und den General von Franſecky, 
früheren Gouverneur von Berlin. Rothe Adlerorden ſind verliehen 
1353 (1881 1319) und zwar 10 (1881 4) Großkreuze, 16 erſter Klaſſe, 

3 zweiter Klaſſe mit Stern, 23 Sterne zur zweiten Klaſſe, 84 zweiter 
Klaſſe ohne Stern, 248 dritter Klaſſe und 969 vierter Klaſſe. Ferner 
find dekorirt 189 Perſonen mit dem Hohenzollernſchen Hausorden, 
darunter 145 Elementarſchullehrer zꝛc. mit dem Adler der Inhaber. 
Der Kronenorden iſt 692 (1881 772) Mal verliehen und zwar 9 Mal 
die * Klaſſe, ae Mal bie zweite 2 mit dem Stern, 76 

wei aſſe ohne a Stern 

Mal die te und 363 Mal die vierte Klaſſe. 
noch 940 Allgemeine e en 9 Louiſenorden, 8 Or 
mérite der Friedensklaſſe, 79 Rettungsmedaillen, darunter 
ziere und Soldaten, ſowie 101 Johanniter⸗Orden. 


Hochwaſſer. 

Karlsruhe, 6. Januar. Heute Nachmittag begaben ſich 
der Großherzog und die Frau Großherzogin nach Neuburgweier, 
um die Vorkehrungen zur Wiederbewohnbarmachung des über⸗ 
flutheten Ortes in Augenſchein zu nedmen. — Die Sammlungen 
für die Ueberſchwemmten nehmen erfreulichen Fortgang; anſehn⸗ 
liche Summen ſind ſogar aus Nordamerika zugeſagt. 

Karlsruhe, 7. Januar. Ein Erlaß des Minifteriums 
des Innern an die Bezirksämter ordnet die ſofortige Feſtſtellung 
der von Gemeinden und Einzelnen erlittenen Waſſerſchäden an. 
Die Feſiſtellung ſoll ſich auch darauf erſtrecken, ob die Staats⸗ 
hilfe unabweisbar ſei oder nicht und in welcher Weiſe die geeig⸗ 
netſte Unterſtützung zu geſchehen habe. 

Mannheim, 6. Januar. Von heute an verkehren wieder 
ſämmtliche Züge zwiſchen Ludwigshafen und Neuſtadt; zwiſchen 
Frankenthal und Worms verkehren 3 Perſonenzüge in beiderlei 


Nichte, 

ainz, 6. Januar. Der Waſſerſtand des Rhein iſt jetzt 5,65. 
Darmſtadt, 5. Januar, Abends. Ein Erlaß des Mini⸗ 

ſteriums empfiehlt die Errichtung tranſitoriſcher Baracken zur Un⸗ 

terbringung der durch die Ueberſchwemmung obdachlos geworde⸗ 

nen, bei den Ständen ſoll die Uebernahme der hierdurch erwachſen⸗ 

den Koſten auf die Staatskaſſe beantragt werden. 

Köln, 6. Januar. Der Rhein iſt hier, in Koblenz, Bin⸗ 
gerbrück, Mainz und Mannheim in langſamem Fallen begriffen. 
Auch der Neckar in Heidelberg und Mannheim fällt. Hier in 
Köln herrſcht Nebel bei 2 Grad Wärme. Das Barometer fällt, 
man befürchtet ſchlechtes Wetter und Wind. Das Elend in den 
kleineren überſchwemmten Ortſchaften in der Nähe wird täglich 
größer und iſt die ausgiebigſte Hilfe geboten. 

Köln, 6. Januar, Abends 7 Uhr 30 Min. Der Rhein⸗ 
pegel zeigt hier gegenwärtig 8,46 Meter (geſtern Abend 8,62 
Meter); in Bingerbrück 5,79 Meter (geſtern Abend 6,00 Meter); 
in Koblenz 7,63 Meter (geſtern Abend 7,86 Meter). Himmel 
bedeckt, leichter Froſt. 

Köln, 7. Januar, Vorm. 8 Uhr 30 Min. Der Rhein⸗ 
pegel zeigt hier gegenwärtig 8,24 Mtr. (geſtern Abend 8,4 
Meter); in Koblenz 7,35 Mtr. (geſtern Abend 7,63 Mtr.); 
in Bingerbrück 5,60 Mtr. (geſtern Abend 5,79 Mtr.); in 
Main; 5,40 Mtr. (geſtern Abend 5,58 Mtr.) Barometer 
ſteigend, Wetter hell, leichter Froſt. 

Dres den, 7. Januar, Mittags. Elbpegelſtand 2,60 Me 
ter. Die Perſonendampfſchifffahrt zwiſchen hier und Pirna wird 
morgen wieder eröffnet. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 6. Jannar. Falateuf ſprach am Eingange 
des Friedhofes im Namen des Barreau. Nachdem er die 
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ſönlichen Eigenſchaften und das Talent Gambetta's lobend her⸗ 
dorgehoben, ſagte er, unter einer demokratiſchen Regierung wür⸗ 

ſolche Ehrenbezeugungen entweder keinen Sinn haben, oder 

Abdankung bedeuten, wenn ſie lediglich den Menſchen im 

ge hätten. Aber dieſelben zielten höher und weiter; ſie ſeien 

— dem Andenken an den Widerſtand gegen eine ſiegreiche 

nvaſion gewidmet; fie gäben dem Gefühl der Erkenntlichkeit 

en alle diejenigen Ausdruck, welche auf den Ruf Gambetta's 
das Vaterland geſtorben ſeien, jene Todten, welche ſich ver⸗ 
eſſen wähnten, und welche jetzt ſich erhöben angeſichts der 
nen der Armee. „Vor dieſen Todten verneigen wir uns; 
dies iſt der Sinn dieſes feierlichen Tages“. 

Der Zug der Leichenfolge und der Menſchenmenge bis zum 
Eintritt in den Friedhof dauerte drei Stunden und umfaßte an 
decttauſend bis dreihunderttauſend Menſchen. Der Leich⸗ 

nam wurde in dem proviſoriſchen Grabgewölbe beigeſetzt. Nur 
die Verwandten und Freunde Gambettas hatten Zutritt zum 

dhofe. Der Leichnam wird morgen oder Montag nach Nizza 
gebracht rg 

Paris, 6. Januar. Das Journal „Le Chat noir“, 
welches nlakfıd des Todes Gambetta's Angriffe gegen Deutſch⸗ 
land richtete, iſt heute früh mit Beſchlag belegt worden. 

Paris, 6. Januar. Wie es heißt, iſt Léon Say vou 
feinen: Unwohlſein wieder hergeſtellt und wird den heutigen Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeiten beiwohnen. 

Paris, 6. Januar. Die Beerdigung Chanzy's in Chalons 
wird einer Entſchließung der Regierung zufolge ebenfalls auf 
Staate koſten erfolgen. 

Paris, 7. Januar. Die republikaniſchen Zeitungen ſprechen 

ſich übereinftimmend mit Anerkennung über die ernſte, geſammelte 
und patriotiſche Haltung der Volksmenge bei der geſtrigen Be⸗ 

gungsfeier aus. Die royaliſtiſche Preſſe ſagt, daß die Zere⸗ 
monie zu theatraliſch geweſen ſei und der Aufrichtigkeit ermangelt 

be. Von den Organen der Intranſigenten wird behauptet, 
das eigentliche Volk ſei der Feier fern geblieben. 

Haag, 6. Januar. Die Regierung hat bei der Kammer 
enen Geſetzentwurf betreffend die Reviſton der Eintheilung der 

ahlbezirke eingebracht; in demſelben werden im Allgemeinen 
einfache Wahlbezirke vorgeſchlagen, mit Ausnahme der fünf 
| größeren Städte, welche mehrere Deputirte wählen ſollen. 
London, 6. Januar. Die Königin ernannte den Herzog 
Cambridge in Anerkennung ſeiner Verdienſte anläßlich des 
j egyptiſchen . — zu ihrem perſönlichen Adjutanten. 

E Nom. 7. Januar. Der Staatsprokurator und ein Unter 
uchungsrichter haben geſtern eine Büſte Oberdank's, welche heute 
Abend von dem demokratiſchen Univerſitätsverein enthüllt werden 
ſollte, ſowie verſchiedene Papiere mit Beſchlag belegt. Drei 

enten, welche die Einladungen zu dieſer Enthüllung unter⸗ 
zeichnet hatten, find verhaftet worden, auch find bei denſelben 
Hausſuchungen vorgenommen worden. 

Petersburg, 6. Januar. Der Hausminiſter Graf 


Leitung des Miniſteriums wieder übernommen. 
Alexandrien, 7. Januar. In dem am Freitag zwiſchen 
amopäiſchn und albaneſiſchen Polizeibeamten ſtattgehabten Streite 
wurde ein Albaneſe getödtet und ſechs ſchwer verwundet, von 
en Europäern zwei leicht verwundet. Die engliſchen Behörden 
erließen eine Warnung mit der Androhung daß jede neue Un⸗ 
ordnung mit Gewalt unterdrückt werden würde. 

Kapftadt, 5. Januar. Cetewayo hat heute die Rückkehr 
nach dem Zululande angetreten. 

Newyork, 5. Januar. Der Maire von Newyork hat 
angeordnet, daß morgen, am Tage des Begräbniſſes Gambetta's 
Waden wen auf allen öffentlichen Gebäuden halbmaſt gehißt 


oſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
ſerat: 


den Inhalt der folgenden Mittbeil lungen und 
* * die Nedaltion feine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 


N Stettin, 6. Januar. Im Waarenhandel haben wir jeit Anfang 
des neuen Fabre über ein ſchwaches Geſchäft zu berichten, die Umſätze 
beſchränken ſich meiſt auf Ankäufe für 5 Bedarf und fanden al 
9285 nur in ie) und Hering 


os⸗ 
5 dr. 2 gel gef., Mtoe feft, 
in 12 ei 52 in boſten 3 50 M., in Pipen 33,50 Mk. 
5 unverändert, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ 
85550 . Aufteliſcher 45 bis 47 M. verſt. get „ Dlein 8 0 33 
125 verſt. gefordert, inländiſcher 33 bis 34 gef., weineſchmalz 
Lleibt matt, zugeführt wurden 2669 Str., Fairbank 55 5 Want tranfito 
| Nag. Amer an sche Speck unverändert, Abort clear und long backs 
er 70 M. per 


2 ang X Aena gingen die Preiſe ſeit 8 Tagen un 
FR: zurück, was dieſſeits eine etwas mattere Stimmug veranlaßte. 

Nefigen Platze war das Geſchäft ziemlich belebt, die i erführen 
Ai Feine Schwankungen und ſchlie en 1 loko 8,5—8,60—8,50 


tr. bez., per Januar alte Uſanz 8 r. bez. 

Der Lagerbe beſtand betrug am 1. Yan. A887 29,096 Brls. 
Der Se Import von Amerika ꝛc. war 1882 276,976 76 *_ 
zuſammen 306 072 72 Brls. 
Der Abzug im Jahre 1882 betrug 272.887 _ 
Lager ult. Dezember 1882 33,185 Brls. 

Verſand vom 1. bis 4. Januar d. J. 1561 ie 
Lager am 4. Januar d. J. "31,624 Brls. 
en 1579 0 1882: 28,221 5 in 1881: 35,753 Brls. in 
43.0 rls., in 1879: 14,234 Brls., in 1878: 11.536 Bils., 


8 1877: 255 553 Brls. und in 1876: 20,590 Brls. 
Erwartet werden von Amerika 7 Ladungen mit 17,664 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
Stettin a * Januat — — 46, Se Brls. 


. 3 1880 22247 - 


ronzow⸗ Daſchtow iſt von dee Reiſe zurückgekehrt und hat 


Kaffee. Die Zufuhr de 2 tr., vom Tranſito⸗Lager 
hatten wir einen Abzug von 442 Ztr. Der tikel blieb feſt ebauptet, 
und hat ſich in der Situation ſonſt gun verändert. - 
Ceylon Plantagen 90—105 Pf., Java braun bis 
Pf., gelb bis fein gelb 85—100 Pf., blaß 7 5 bis . 80—65 Pf., 
fein ‚gelin bis grün 80—00 Pf., fein Campinos 50—52 Pf., K 
fein 50—45 Pf., gut reell do. 4042 Pf., ordinär und Santos 3 
bis 38 Pf. tr. Sa Qualität. 

Reis war für den Konſum etwas gefragt und gingen vom 
Tranſito⸗Lager 549 Ztr. ab. Das Geſchäft bleibt darin in ſtiller 
er und notiren wir N en 2 ang und ff. Tafel⸗ 

fe Japan und Patna 18 bis 20,50 M., Rangoon Tafel: 
14—16 M., 9 angoon und Arracan, gut 12—14 M. ordinär 10,50 bis 
13 M., Bruchreis 9 11810 M. tranfito. 

Südf früchte. Roſinen matter, neue Vourla Eleme 24 M. tr. 

Gin Korinthen unverändert, 22—25 M. tr. nach E e 
a = ruhig, ſüße Palma, Gir — 5 N vs 85 M., Avola 100 
Alicanti 102 M. und bittere M. verſteuert gef. 


8 Pfeffer — 5 57 M. tranſ. gef., 
Piment feſt, 4 Mark tranſ. auf. . gel. Cr Caſſia lignea 67 Pf. gefordert, 
Lorbeerblätter, ftielfreie 20 Caſſia flores 85 12 Macis⸗ 


Blüthen 2,20 —2,50 Mactd⸗Ruffe 3,20 —3,50 M., Canehl 2,20 
bis 3,00 M., Cardamom 8,50 bis 8,90 M., weißer Pfeffer 1,20—1, 25 
M., Nelten 1.20 M. ge Alles verſteuert. 

Zucker. Von Rohzuckern wurden 14,000 Ztr. I. Produkte ge⸗ 
kauft und dafür 29,30 28,90 M. bezahlt, raffinirte Zuckern blieben in 
ren Haltung. 

5 unverändert, Kopenhagener 19.50 Mark tranſ. gefordert, 
Engl. 17—19 M. tr. gef., Candis⸗ 11,50 — 12,50 M. gef., Stärke⸗Syrup 
15, 75 M. gefordert. 

Leinſamen. Nach Pernauer Sae⸗Leinſamen machte ſich beſſere 
Kaufluſt bemerkbar und re für beliebteſte Marke 24 M. * 
23,50—24,50 M. gef., Rigaer extra puik 22—22,50 M. gefordert 

Hering. Von Schottland wurden noch ſeit unſerem letzten 
Bericht 1013 To. zugeführt, welche in Swinemünde verwintert liegen. 
Die Total⸗Zufuhr des vorigen Jahres von Schotten aller Gattun . 
belief ſich auf 267,230 To. gegen 248,413 To. in 1881, 332,166 
in 1880, 207,249 m 1879, 224,233 To. in 1873, 242,270 To. in 1877 
und 158,564 To. in 1876. Die einen a Schotten betrugen am 

1. Januar d. J. 60,135 To., in 1832 56,757 To., in 1881 104,462 
X, 5 1880 59, 784 To., in 1879 61,666 To, in 1878 70.982 To., in 
1877 25.222 To., in 1876 72,193 To. und in 1875 78, 355 To. — 
Das Geſchäft war ſeit Anfang d. J. nicht von Belang, es fand 
hauptſächlich Fullbrand einige Beachtung für den Konſum und die 
Preiſe find feſt. Crown⸗ und Fullbrand 38,50—39 M. tr. bezahlt, 
ungeſtempelter Voll⸗ 36—37 M. tr. gef. Matties Crownbrand 
31,50—33,50 M. tr, nach Qualität bez. und gef., Ahlen Crownbrand 
31 M. tr. gef., Mixed 31 M. tranſ. bez. Holländiſcher Hering be⸗ 
bauptet, kleiner Voll: 36 M. trani. geford., die Beſtände betragen 
1844 To. Von Norwegiſchem Fetthering batten wir am 1. Januar 
9 8 J. ein Lager von 17, 45 To., 2801900 33,131 To. in 1882, 19,403 
To in 1881, 20,072 in 1880, „190 To. in 1879. 29.681 To. in 
1878, 31, 590 To. in 1877, 21, 514 To. in 1876 und 29,417 To. in 
1875. Die Preiſe von Fetthering haben ſich ſeit unſerem letzten 
Bericht nicht verändert und kamen nur wenige Umſätze darin vor, 
1 40—43 M., groß mittel 34—37 M., reell mittel 27—29 
* 8 18—22 M., klein mittel 15—17 M. und Chriſtiania 14—15 
und gef. Bornholmer Küſtenhering 20,50 23 M. tranſ. 
5 Dugi gef., die Vorräthe davon betragen 3810 Tonnen. Der 
Abzug mit den Eisenbahnen von allen Gattungen betrug vom 27. 
Dezember bis 2. Januar 1923 Tonnen. 

Sardellen ſtille, 1876er 150 bis 160 M. nach Qualität gef., 
1881er 102 M. gef., 1882 er 74—76 M. per Anker gef. 

Steinkohlen. In engliſchen Kohlen war das Geſchäft ſchwach 
und Preiſe blieben in matter Haltung. ‚ge 2 7 a 
Schmiede⸗ und Nußkohlen 43—44 M. u mall 29— 
engliſcher Schmelz⸗Coals 42— 45 M. * 5 ſchleſiſche 2 bö 2 
Kohlen unverändert. 

Metalle. Das Roheiſen⸗Geſchäft war am hieſigen Platze in 
der verfloſſenen Woche ſtehr ſtille und er Umſatz und die Preiſe 
find unverändert, für Schottiſche Marken 8,30—9,50 M., engliſche 
6,90 7,40 M. gef., Stabeiſen 16—17 M. gi Ciienbeche 2,50 bis 
30 M. gef., Kupfer 165 M., Bancazinn 2 Alles 115 100° Ko 

ꝛe⸗ 


N Beobachtungen zu Poſen 
im Januar. 


Datum 3 20 A 8 1 Teel. 
reduz. in mm Win We e r 5 
Stunde 82 m Seehöhe | Gel. 
6. Nachm. 2 772.0 Sd ſchwach heiter — 6,1 
6. Abnds. 10 772,3 ſchwach heiter — 80 
7. Morgs. 6 779,2 O ſchwach heiter — 8,8 
7. Nachm. 2 766,5 SW ſchwach heiter — 3,7 
7. Abnds. 10 763.4 1. ſchwach bedeckt — 3.6 
8 Morgs 6 702,5 WB ihmah bedeckt — 3,4 
Am 6. Wärme⸗Maximum: — 205 Celſ. 
= = Wärme⸗Minjmum: —10%5⸗ 
„ 7. Wärme⸗Naximum: — 31 
2 2 rer —10⁰ 
. den 3 art * 
oſen um anuar orgens 2,90 Meter. 
P ö D Mor — ns 2.88 
5 Vörſenberichte. 
9 onvſe. 
Januar. (Schluß⸗Courſe.] 3 
3 Wechſel 20,337. lee do. 30,725. Wiener do. 170.25. 

SA. —. Rbeiniſche do. —. base Ludwigsb. 963. K. M. mb, 
1251. Reichsanl. 1014. Neichsba ni 1474. Doarmitb. 1001. eininger 
B. 94. Oeſt.⸗ ung. Bl. 703 re 2483. 658. 
1 654. Goldrente 813. Ung. Goldrente 78. 8055 Loose 

3. 1864er Looſe 317.00 Ung. Staat. 220,80. do. Oftb.⸗Obl. ‚u 


E. Drientanl. 5 Ei Ben 


er _, erreiche Rapisrrente —, brader —. 
ker 788. Go —, Türken 12}. 

Nach 5 der 1 KRrcdtiattten 2493, Franzoſen 2834, Gas 
liter 2518, Lombarden 116, Orientanl. —, III. Drientanl. —, 
Egypter —. 8 weichend 1123. 

Frankfurt a 6. Januar Kane Gonelät, Kreditaktien 
2508, Jemen 2807 777 alten 1164, Galiier 2525, öſterreich. 
Silberrente —, Egypter 713, N. Orientanl. —, 1880er R 
Gottbardbahn 1145, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —.— 
Elbthal —, Aproz. ungarite Goldrente —. Lothringer Eiſenwerke —. 
Deutſche Bank —. 

Wien, 7. Januar. Des katholischen Feſtt 1 . wegen keine Börſe. 

(Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 272,50. er. Kreditaktien 
282,50, Franzoſen 331,30, Lombarden 135,50, Gale Tre 
Nordweſtbahn ——, Elbtbal 210,50, öiterr. Pavierrente 76, u o. 
Goldrente ——, 6 proz. ungar. Goldrente ——, oz. Pa⸗ 

ierrente —.—; ver ungar. Goldrente 85 471. Marknoten 28.624. 
Napoleons 9669 Bankverein 105,00, Anglo⸗Auſtrian 112 50. Matt. 
Paris, 6. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Zeit, geſchäftslos. 
3 proz. amortifivb. Rente 80,65, pros. Rente 79 60. Anleihe 


de 1872 115,124, Italien. öproz. Rente 87,60 ‚si re — 
ass 121 . Au de 1 W A 994 exkl., 4 proz. ar. Goldrente 
—. uſſen de 1877 89,00. Franzoſen 100% 75 "an: 4 
Ciienbabn Attien 290,09, 8 rioritäten 234,00 Türten de 
11, ur Türkenlooſe 54,75, III. 
redit 


mobilier ar en Spanier neue 623. . inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2260,00, Banque ottomane 735,00, Union gen. —, — 
foncier 1312,00, 05 pter 359,00, Banque de Paris Banque 
d’cBeompte 543 Ane hupotbecaire ——, Lond. ea 2,214, 
Sproz. e che —.—. 


o. P — Avro, Unga⸗ 
riſche Gold rente 5er Se —. Spanier 62, tet 
713. Ottomanbank 1 eſt. = ig: 

Super 508. Flabdis ont 33 pCt. 
ewpork, 6. Januar. (Schlupfurie.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſe auf London 4.80, le Transfers 4,844, Wechſel auf Paris 
5,213, Zzproentige fundirte Anleibe 102, Aprogentige fundirte Anleihe 
von 1877 119}, »Babr 393. Zentral Vacifie-Bonds 1138, 
ba 10 Fb, Ae 1253, Cbicago- und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 
n 1 


Geld leicht, für Regierungsbonds 3, für andere Sicher heiten 
ebenfalls 3 Prozent. u 


Brodnktenssturi 
Köln, 6. Januar. Des Ttbolicen 5 Fefttages fein Getreidemarkt. 
Gtanharh white dcn 7,40 dez, Der Behr 18 0685 2 Mus 75 
white loco ar = 
Br., I ee 1 — der een, Daumen 330 8.55 225 a 
amburg, anuar. gen In unver au 
Termine rubig, Br 560 05 IL en e a 171.00 G a a 
Juni 17400 Br., — en loco en auf Ter⸗ 
13000 B. e. ti oo dr unveränd. = At fil us 
r Hafer u — f 
per Mai 68,00. — Spiritus unveränd., per Januar 41 Br der 
Febrüar⸗ März 41 Br., ver April⸗Mai 40% Br, per Mai⸗Juni 403 Br. 
Kaffee ſehr ruhig, Umſatz gering. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 7.50 Gd. 7, 45 Gd., ver Januar 7,50 Gd., per Februar⸗ 
März 7.70 Gd. — Wetter : Fro. 
Wien, 6. Januar. Des katholiſchen Feſttags wegen kein Getrei⸗ 


demarkt. 

156, 6 Januar. Des katholiſchen Feſttags wegen kein Produkten⸗ 

arkt. 

Paris, 6. Januar. Wegen der Leichenfeier Gambetta's kein Ge⸗ 
treidemarkt. 0 

Paris, 6. Januar. Wegen der Leichenfeier Gambetta's kein 
Zuckermarkt. 0 

Aufterden 6. — — (Schlußbericht.) Weizen 
auf Term. unveränd., per März 269, per Mai —. Roggen loco 1225 


auf Termine unverändert, per März 168, per Mai 168. — Raps per 
— 88 —, per Herbſt — Fl. Rüböl lolo „ per Mai —, — 


Antwerpen, 6. Janua. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weisen Pl. rasen IB Hafer vernachläſſigt. Gerite 


Petroleummarkt 8 Raf: 
loco 18} dez. 19 Br a 
Br., u Seen 2 . 
London, 6. Havannazu 2 22}. 

London, 6. Ser. An der Kühe 4 8 80 6 Weizenlabung 
— Wetter: 1 * 

Newport, Ianuss- Wagrenberim. Baumwolle 

i Vetzoleum Standard white in Nemu 


9, art 
in Ur ladelphia 74 Gd., rohes Petroleum in New⸗Dorkf 
83 — ertincaies — D. 88 C. Mehl 4 D. 15 9 — 


vados 
Kaffee air⸗Rio⸗) ne Com Marte ee, 1043, do. Fairb 
u ehe 1 1. Brotbers 102, 2 short elear) —. Getreidefracht nach 
— 


Stettin, 6. Januar. [An Dez Borfe.] Werter: Schon. 
DED. 


— N. , Morgens — 7“ R. Barom. 29. ag d: 


7 135 
41 * 136.5 —136 R. 


— Hafer ſtill, per 
5 — Wirterrübſen 
00 Hilo Dr April-Mai 288 M. bez., 5 
tober M. 


Kr 64,5 eh 
5 5 885 — — 10,000 5 pt. Re, 
mit per Januar 

52, 1 1 100 Br. 3 M 

53.5 M. 3 d., per Ful Naga 54 M. Br. u. Gd. Angem.: — 
arr. 0 5 - Mark, Roggen 131,5 W. 

Rübſen — Mark, Rüdöl 64 50% M. — Petre⸗ 

leum lofo 8,5—8,6 M. tr. Be Pl in br 8,55 M. tr., alte 

1 8 8,85 M. tr. bezahlt, do. Januar — Schmalz Fairbank 


eu er Landmarkt: Weizen 160—175 M., Roggen 128—133 M., 
Gerſe 118-115 M., er 115—128 M., Erbſen 150—170 M. 
Winterrübſen * offeln 45—54 M., Heu 15—25 M., 
Strob 12—15 M. Dit ſee- tg) 


Am 6. d. Mts., Nachmittag 35 Uhr, entſchlief ſanft im Alter von 
92 Jahren unſere liebe unvergeßliche Mutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Seilermeiſter 


Frau Eleonora Ernst, geb. Schmid. 


Dies zeigen um ſtille N bittend an 
En Die trauernden Hinterbliebenen 


Garl Ernst, 
Otto Ernst nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Dienftag, Fadmiktag um 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Breslauerſtraße 8, aus ſtatt 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Vorläufige Anzeige 
Mittwoch, den 10. Januar 1883: 


Benefiz für den 9 Re v. Bongart: 
Das Glöckchen des Eremiten. 


Komiſche Oper in 3 Akten ven Maillart 


„ 


Froduſiten-Nörſe. 


6. Januar. Wind: NO. Wetter: Froſt. 
4 gane en Nachrichten brachten zwar auch heute die erwar⸗ 
— 4 wie, aber der ſtärkere Froſt verurſachte trotzdem im 
ehr feſte Tendenz, weil man für die ungeſchützten Saaten 
W en zu hegen ſcheint. 

Loko⸗Weizen behauptete ſeinen Werth; feine Qualitäten ſind 
ſchwach offerirt. Im Terminverkehr herrſchte zwar feſte Haltung, und 
e u alle Sichten um ein Geringes, aber der Umſatz blieb 
e 

Für Loko⸗Roggen in feinen und mittleren Gattungen zeigte 
ſich etwas mehr Beachtung, woge > geringere Waare vernachläſſigt 
und ſogar etwas W käuflich blieb. Auf Termine übte die kalte, 
ſchneeloſe Witterung befeſtigenden Enfluß, welcher ſich am meiſten in 
naher Lieferung Ausdruck verſchaffte, weil die Aufnahme der umfang⸗ 
reichen Kündigungen ſeitens der Platzmühlen Deckungskäufe veranlaßte. 
Allerdings muß erwähnt werden, daß das Geſchäft trotzdem nichts 
weni E als lebhaft verlief. 

oko⸗Hafer gut preishaltend. Ami 5 e Roggen: 

mehl etwas feſter. Mais ſtill. feſt und höher, indeß 

m ve belebt, weil Abgeber fich u vor. machten. Petro⸗ 
eum beſſer. 

Spiritus, in effektiver Waare zu etwas erhöhter Notiz ſchlank 
veräuflih, bekundete auch auf Termine ziemlich feſte Tendenz, die ſi 
in den Kurſen freilich weniger als in der Geſammthaltung bemerk⸗ 


machte. 
Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—200 Mark 


ualität, per dieſen Monat —, ver April⸗Mai 180.75—181.75 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung; die Spekulation hielt fich ſehr reſervirt und das Geſchäft 
und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der herrſchenden 
Luſtloſigk'it gegenüber erfuhren die Kurſe auf ſpekulativem Gebiet An» 
Ken vielfach mäßige Reduktionen. Auf Grund der abgeſchwächten No⸗ 

n aber machte ſich weiterhin Deckungsbedürfniß geltend, welches 
ene Be ſeſtigung der Stimmung und etwas anziehende Kurſe zur Folge 
dülte Von auswärts fehlte jede geſchäftliche nregung. 
weiterhin der Verkehr im Allgemeinen ruhig blieb. 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


ſo daß auch 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 
Wee ee, een ee Se, 
100 76 8 3 4 80,65 bz innländ. Se — 48,50 bz 
Sonnen Ks 202 A, (init Ben 0 % 
jen,öft.Wäbr.8X.15 1170,40 b Oeſt ee 48180 678 
eee 10 © 
8 8 Silber Rent: 41 66,00 bz 
Seen S. 17155 5 do. 20 Fl 18044 1110,00: & 
20⸗Franes⸗Stück 16.16 G do. Kreditl. 1858 — 316,00 G 
Dollars vr. St. do. ur A 18605 120,25 ebzG 
pr. St. 16,66 G o. 50. 1864.19.00 G 
13 H Banfnoten 20,325 bz [Peſter Stadt⸗Anl. 6 89.00 B 
nzöſ. Banknot. 70 bz do. do. kleine 9,50 G 
err. Banknot. 170,50 ö Voln. Pfandbriefe 5 | 62,20 b; 
Ruf. Noten 100 N. 199.40 ba do. Kiquibat, 8 5 5420 5 
ins fuß der Reſchebauk. do. St.⸗Obligat. 6 109.90 
he DC Lombard 6 HE. do. Staats⸗Obl. 5 102,76 ba 


Ruſſ. Engl. Anl. 18225 82,00 B 


Fonds- und Staats⸗Papiere. do. do. 186215 


Dtſch. Reichs.⸗Anl. 4 101,40 G 


do. do. kleine ß | 83,30 bz 
A dea Anl. ii 108,80 I 15 e =; 9 8 
Staats⸗Anleihe f 10030 bz o. do. eineſo 83,50 bz 
, | nes 
1 ik 1000 % de Anleihe 16770 | 8920 58 
6 do 100.70 bz do. 18804 68,9069 bz 
* 31 95,25 © do. 5 - en 
Wianböriefe. — a) 8 
* 1 108,50 bz Ro ung — 4 ‚ 
41800 % |? agel 18615 136,40 h 
— 
Seeg 1 7 8 do Boden, redn 6 6100 8 
34 92.00 b. do. tr. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 71.25 
4 1101,00 B chwed. St.⸗Anl. 44,102.50 G 
N. Vrendenb. Kredit 4 er 5 8 4410 8 
5 . ollg 
e 15 41 10920 80 1. olbrente | 300.90 0 
do. 2 1 10175 5 be: Geld J Anl. O | 93,00 9 
do. 44/102,25 bz er apierrente 5 | 72,10 bz 
oſenſche neue h 100,50 8 ooſe — 220,00 ebzB 
Sache 10050 de. Erbin | 80.20 8 
a Late 0 93,50 G do. Gold⸗Pfdbr. 
do. Lit 
bo. neue ö as Onpothefen-Gertififate. 
an 
\ i ; 
Fe lade 5 4 wine ui 
Mutegbrſefe 28 B. AIVYVL 5,10 103 00 90 
mr ra k 8 => 8 gag Di. Obl. — a 11040 2 
fen) 4 10030 ©  |Aordd 5 100.00 638 
Biiche 4 100,30 G Pang, He, "7.1306 107,00 
in. u. Weſtf. 1 100,30 bz do. I 100% 103,40 B 
Sänltice 4 [100,30 bz do. III. V. u. VI. 1005 100,75 6 
Schleſiſche 4 100 30 b [do. U. n. 110 90 70 bz 
Saher. Anl, 1875 14 101,208 I: He 100150 440 99,75 bz 
Brem. do. 1880 4 100,40 650 Br. 1. 110 11090 bi 
yamb a | 34| 87,70 1 Baia 2 . 1151441108,25 bh 
— 0.60 dp. 0014 | 97,00 


35 Fl.⸗Looſe la 55 5 1880, 81 rl. 1004 | 99,10 b 
än ⸗Anl. 4 AB. I. 18. 120 45 105,75 bh 
Ei der 4225 5 be If . 101 5 
f . Anl. 120,70 8 8 8 3 Er 5 
Pfd. I. 5 1116,25 ebw 808 H.. gert 4 105 10 


5 8 
Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 102 60 G 
Br — v3. 1101441107, 00 B 


4 98,40 & 
Sn Nat. H. ⸗K. G. 5 100,75 U 


do. do. x. 110 102.7 G 
[do. do. z 1104 9820 50 


ae 5 1113,10 


Br 


| 
| 


bez. per Mai⸗ i 183,5 Buoblt, per Pan 1 bez. Gekündigt 
Centner — Nündigungepreis — Mi. ver 1000 Kilogt. 
Roggen per 1000 Kilogramm lofo 19-136 — Qualität, ine 


[änbifcer en 114—124, ea 130—132,5 ab Bahn bez., 
dieſen Monat und Sana dun 134,5 —135 bez., per Aprile 
137,5 137,75 bez., per Mai⸗Juni 138 — 138, 75 bez. Gekündigt 12000 
Centner. — Kündigungspreis — Dek. per 1000 Kilogramm. 
0 A per 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach 
ual; 
3 per 1000 W ramm loko 110—153 nach Nu per 


dieſen Monat —, per April⸗Mai 123,5 nom., gie 12 1000 fee 4 nom. 
Gekündigt — Gentner. 150 Spreis — 000 Kilogramm. 
Mais loko ualität 1 9 Monat — M. 


Gele = 5 ee — Mark per 1000 Kilogramm. 
fen Kochwaare 150-220, Futterwaare 140—149 per 1090 
Kilogramm nach Qualität. 

e Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl Sack per dieſen Monat, Januar⸗Februar, Februar⸗März. April⸗ 
Mai und Mai⸗Juni N 005 5 -7 tur 

1 e 00 26,50 — 25,00, Nr. 0 24,50—-23,00, Nr. 0 

u. 1 22,50.—21,50 Rose per 4 0 21,50,—20,50, Nr. O und 
1 2018,75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm lolo mit Faß —, obne Faß — 
per dieſen Monat und Januar⸗FJebruar 65,6 G., per April Mai 65,6 
G., per Mais Juni 65,4 Mark. 

Petroleum, vafinisten (Standart white) per Ctr. mit Faß in 
Poſten von 100 Erk, lolo — M. ver dieſen Monat und per Jannar⸗ 
er und per Februar⸗März 23.8—24 bez, per März⸗April 24 bez. 

Gekündiat 500 Ctr. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 51 bezahlt, loko mit Faß — Mk. bez., ver ein 
Monat und ver Januar⸗Februar 51,3-51,5—51,4 bez, per April 

52, en 752, er ie per 3 45 15 8 2 ey 0 
mi⸗ 8— * per i⸗Augu 5 — —5 e 
ekündigt 50.000 Liter e 


fe 6. ER (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat, rothe, feſt, alte, ordinär 25 — 30, mittel 31 
bis 40, fein 4148, hochfein 49—52, neue ordinär —, mittel 50—56, 
fein 5768, bochſein 70-78 M. — Kleeſaat, weiße, behauptet, 
ordinär 34—39, mittel 40—52, fein 54—64, hoch chfein 66—80 Mark. — 
Roggen (ver 2000 Pfund) geſchäftslos. Gel. — Eentner Abgelaufen: 
e n er —, per Jan. 129 Br. u. Gd., per Januar⸗Februar 

129 B. u. G., per April⸗ Mai 133 G. u. B. per Mai-Juni 135 Br., vel 
dal 138 Br. — Weizen. Get. — Ctr., per Januar 182 Br. — 
‚afer. — Etr., per Januar 110 Br., ver Avril Vai 115,00 Gd. 
— 3 Gelünd. — Cte, ver Januar 298 Br. — Nüb öl I um) 

— Lentner Loko 66 Br., per Januar 64,00 Br., per Januar⸗ 

Karat 63,50 Br., ver April⸗Mai 63,50 Br. — Spiritus etwas 
jenen Gelünd. — Liter, per Januar 49.20—40 bez. u. Bz. per Jauuat 

ebruar 49,40 bez. u. Br., per 95599 6 . „Ni 40. 50 Gd, ver April⸗ 
Mai 51,29 Gd., per Mai⸗Juni 51,5 „ver S890 52,20 Gd. 
per Juli⸗Auguſt 53,00 Br., per Augun⸗ See 00 Gd. 


Zink: Ohne Umſatz. rien 


für heimiſche 


/ / Xe Anpikaldmarit abet recht. feste Halt Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Sade ah 
apiere konnten 


De 1 amarn und fremde, feften Zins tragende 
an he pie gut behaupten 
ie 


aſſawerthe der ae Wende ge blieben ruhig bei 


ziemlich feſter Haltung. Der Geldſtand bleib 

Der Privatdiskont wurde mit 4 Prozent für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien etwas niedriger 
ein, konnten ſich aber ſpäter bei mäßigen Umſätzen wieder etwas beſſer 
ſtellen; Franzoſen waren — 1 5 und ruhig; Lombarden behauptet. 
andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach. 

Von den fremden ur den freuden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als ziemlich bes | Oſtpreußiſche Südbahn ſeſtee r. find b Ruffiche Anleihen als ziemlich be⸗ 


100 e nt: 80 Mark. 1 Gulden dfterr. Währung — 2 Mart 7 Gulden jübd, Währung = 12 Mark. 100 Gulden Hol. Währung 170 Mak Gulden 1 Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. E = 12 Mark. 


ark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin⸗Oresd. St. g. 4 102,30 bz 
und Stamm Prioritäts ⸗ Aktien Berl. euer 5 kon. 4 101,90 bz 
Dividenden pro 1881. 3 — 11 12 8 10 101,90 8 
Aachen⸗M 3 | 52,60 bzö evl.⸗Hamb. 51 
Aenne 10 229,00 bz do. II. konv. 4102.30 G 
Berlin-Dresden 0 | 14,00 bsc . . ⸗Mgd. A. B. 4 100,30 G 
Berlin⸗Hamburg 14 363,00 bz o. Lit. G. neue 4 100.30 & 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 75 bz 80 Lit. D. neue 5 100 5 6 
Dortm. ⸗Gron. E. 2 | 56,40 6 Berl.⸗St. II. III. VI. 4 4 0 6 
Halle⸗Sor Gub. 0 22.60 bz B.⸗Schw.-F. D. E. F. 10 
Ka Ludwgsh. il 96,50 bz do. Lit. G. 4102,25 G 
N dee en 0 d r 
Meckl. Frdr. Fran , . Lit. 
Nünft⸗Cuſchebde 0 | 9,10 bz do. Lit. K. 4410250 G 
Nordh.⸗Erf. gar. 0 | 26,30 bz bo. de 1876 5 1104,50 5 
Obſchl. A. C. D. E. 15 244,30 bz bo. de 1879 5 104.60 G 
o. (Lit. B. gar.) 111 183,00 6 Cöln⸗Mind. 33 g. IV. 4 100,30 bz 
9 22,50 do. V. Em. 4 b 
85,50 0 do. VI. Em. 104,75 G 
Poſen⸗Creu 0 24,20 bi do. VII. 411102,25 8 
Röder U. Babn 9 17209 B fou S.. St. A. B. 102,70 
Starg.Bofen gar. 44 103,25 bz „bo. Lit. C. g. 4102,50 B 
Filſit⸗Inſterburg 0 | 23,90 bz Märk.⸗Poſ. konv. 4101.00 & 
Weim.⸗Gera (gr.) 44 | 46,75 bz Magd.⸗Leipz. Pr. A. 4104.70 b. 
— o. 24 konv. 21 28,00 G do. do. Lit. B. 4 100,50 bz 
0 18,00 bz [Magd.⸗Wittenberge 30 2 
Wert, Babn 3+ | 93,00 bB do. do. 84.25 56 
Ic h n I 32,10 50 Nainz⸗Ludw. 6001 99,50 G 
en aml 71 114700 35 ] do. do. 1875187615 [10400 ba 
au »-Töplit i 5 do. do. I. I. 187805 1104,00 658 
Baltiſch (gar.) 52,00 G bo. do. 188104 99,60 bz 
882 Weſtb e A 120.90 b Nieder re 105 & 
16000 00 BEL oe 8 
N., „ 5 
ei. an. Sal a 5 89,00 & 80 a 19 1 100,5 
al. (C. L.⸗B)gr. 75 75 5 5 ordh.⸗Er a 
add. 90% | (© 1 10100 ö One Al. A A, Ih, 
3 „ B. 
10 Bone gar. 40 70.25 bös 10 rt 5 55 D 100,00 G 
a es & 0 | 14,90 bz; 10 gar. u: BE 9 102,60 bz 
5 
lee 5 199550 6 do. gar. 4 Bt. H 4410275 5 
Reichend.⸗Pard. 62,50 56 155 En. v. daran 109,30 G 
„do. v. 
a 8008 e | 1,25 8 de. do. v. 18704104 40 55 
. en 0 do. do. v. 188014 
* ſtbahn 8 24.10 bz 5 Niederſchl. Zwgb. 9 
Südöſt. p. S. i. M. 3 15 . e 
Turnau⸗Prager Sf ih; h 
Ung. oh 5 68,00 bz 1 en N 
Bun e 
5 5 
War.⸗W. p. S. . M. 5 179,00 bz — 5 u 103.25 B 


Angerm. Schw. 14 | 2200 © ma 


Berl. Dresd. St. P 05 41,00 bzch Nahe v. S. g. 110 
Dee ri „ 2. | 70,75 56 Mie e En 4 1100,50 G 
erhal lata 8° 1110.00 926 We Zr G 
arienb. Mlaw 00 bz 2 „ 101,00 
Münſt.⸗Enſchede 0 ‚5 bc [Werrabahn 1. Em. 4102.00 B 
fat 0 6025 10 Aachen M 
auſitzer „ * achen⸗Maſtrichter 4 97,40 
Sels⸗Gneſen „ 14 | 6400 56 [Albrechtsda 5 ar. 80,50 8 
r. Südb. „ 5 104.25 46 Donau Dmpf. Golda 94.20 © 
Bol Creuzb. 90,60 bc Eliſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 86,10 bz 
N. Bberuf. St. P. 9. 170,00 bi ane 0 6 8 f 
galbahnn „ 5 80,50 b [Gömör. Eiſend. Pfh. 5 100,00 536 
Tilſit⸗Inſterb. „ 34 | 83,65 G. IKaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 0 | 90,40 
Weimar⸗Gera „ 0 | 45,50 b. Kaſch.⸗Oderb. 2 5 81.80 bz 
Bur- Bodenb. A| 6 Rn Rud.’ 5 85,00 G 
0. do. B 3 IR gar. 5 8990 G 
a 
Vom Staate erworbene Eiſenb. ee eee 875 5 79.20 5 
Berl.⸗Stett. St. Al 41 labg. 118 eb | do. gar UI. Em. 5 | 8450 G 
do. gar. III. Em. 5 81,20 538 
Sifenbapn-Briveitätg-Mftien 0. Ba JV. En 80.20 0 
nd Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 378,00 8 
Ber Murk. I. II. S. 43 102,25 B do. do. gar. 18 bo. 3 1373,50 
in. pf u et. 34| 93,10 © 85 A zungsn g. do. 3 364.00 ba 
40 bz en 1. 5 1104,90 56 
— Ir Ser 5 104,50 0 m.) 1104,90 4 
Berlin⸗Anh. A. u. B. 4102,00 G do. Kurd. N 5 87.00 


Drück, und Verlag von W. Decker & Comp. (Emil Röſtel) in Poſen. 


. SND 


hauptet und zubig, Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten als wenig verün 


dert 1 wenig lebhaft zu nennen. 
Deutſche und Gente Staatsfonds waren feſt und ziemlich * 
haft; inländiſche Eiſenbahn ⸗ Prioritäten feſt, 43 prozentige lebhafter 
Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 

Antheile behauptet; Deutſche Darmſtädter Bank abgeſchwächt. 

Induſtriepapiere se feſt und mäbig lebhaft! Laurahütte un 
Dortmunder Union nach ſchwächerer Eröffnung etwas anziehend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs ſchwach, ſpäter gleichfalls 
feſter, Oberſchleſiſche matter, auch Marienburg⸗Mlawka abgeſchwächt, 
Oſtpreußiſche Südbahn feſter. 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
20 M 
Deſt. Vit. 3 5 86,10 G Nordd. Bank 105 155,50 © 
Nec. 105 78 Nordd. Grundkb. 0, | 47,50 bz 
Reich.⸗P 84,75 G eſt. Krd. A. p. St. 1015 
Saen 5B 44 ldenb. Spar⸗B. 15 151,00 G 
Sdöſt. Bahn] 100 F. etersb. Dis B. 141 108,50 bz 
(Lomb.) 80 3 286,25 ebzeß [Petersb. It. B. 12 89,50 G 
do. do. neue) M. 3 25 58 Pomm. Hyp.⸗Bk. O 40,00 G 
do. Obligat. gar. 5 100,7 Poſener Prov. 71 117,00 G 
1 1 ahn 5 102 1 oſ. Landw. B. — 79,00 G 
9. G. Verb⸗B. g. 5 | 78,50 0 IRoi. Sprit:Bant| 5 | 69,75 G 
—— Nordoſtb. gar. 5 77, 00 @ Preuß. Bodnk. B 108,00 bz 
do. Oſtb. J. Em. gar. 5 | 76,00 b br. Entr. Bd. 400 8 124.00 bz 
bo. do. II. Em. gar. 5 94.30 bc Br. Hyp.⸗Akt.⸗Bt. 82.75 b 
Vorarlberger gar. 5 | 85,506 Pr. 950 3 87,80 66 | 
Nan f 127 % 
Faſch⸗Od. g. G. Pr. 100,10 6 an „2 bi 
Oeſt eee 90 8  |Rofoder Bant, | 5 25 
N Nad N 102.09 G che 57 120,90 8 
Ung, — —— le anf V. 6 108.50 & 
87,70 bz gen Kred. 7 129,50 h 
90,30 bz B. Hamb. 400 8 
5 Kom. B. 73,10 9 
Weimar. Bk. konv. 91.50 
Württ. Vereinsb. 9 131,75 G 
—— rn 
Juduſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1881. 
5 Bochum⸗Brwk. A 0 | 83,00 bz 
Heine 5 Donnersm.⸗3. 2 63,25 be 
Seine bmw olf orden, Union. — | 39,00 
Mosco⸗Niäſan 95 45 5 Fart 10 = 10585 00 
» N 5 * 
Nosto-Smolendtg. 5 Gelfent. Bergw. 75 120.50 50 
5 Ir Marienh:| — | 86,00 bz 
5 do. Stamm⸗Pr.] — | 91,50 B 
5 Ba — 129,75 W 
29. m. 5 Gr. Berl Pferdeb. 94 179,00 b 
Schuſa⸗Iwanowo g. 5 Yartn. Mafchin.| — 134.00 b 
WarichaueZereäp.g.5 | 9, RR 11 a 802 bin | 
au⸗Wi \ 3 rd. H.⸗B. fon.) — „25 bz 
Ware enerll. 5 101.75 B önigin Marien 4 | 7475 9 
Lauchhammer — 39.75 
Laurahütte — 124,40 58 
Oberial Boden. 5. | 00 8 
Bank · Aktien, Jag Beam 10 
w. — 87,10 b 
e, pro 1881. 82 9 A B. — 8 e 
Babif 6,51119,00 chering 12 155,25 bz 
.f. S u | of 13705 + Stolberger Zink 0 | 24,00 b 
Ber L 9 —— 97.00 G Dr 11 abgeſt. 121,50 
do gemein 2 1115 18 
do. . u. Hnd. , Ki 0 ar 6 97.00 
Bene e eh 6 In. 105,00 bz Ido Sol 44 | 81,00 50 
do. Hypothek. 5 | 86,60 bz kame 0 22.50 55 
Disk.⸗Bank 5 89.00 G Berjelius Bawk. 7 103,75 W 
do. Wechslerb. Gf 101,75 b Boruſſia, Bart. 0 
Danziger Briob, | 55 111.00 Brauer. Königft.| — | 42,50 bio 
Darmſt. nt | 10 149,25 bz [Bresl. Oelfabr 14 
do. Zettelbank st 109,70 b. Ido. Straßend. 6 117,50 558 
Deutſche Bank 107 141,50 by oo. Fabr. 54 119,75 ebz 
do. Cet, Hahn 151 130,50 © fes. 470 
do. Genoſſenſ ‚50 Egells Na 0 | 3,25 6 
do. Hp.⸗Bl. 5 87,50 bzB do. do. O 05 8 
Diskonto⸗Komm. 111 187,75 b [erdmannsd. Sp. 0 | 42,10 bz 
Dres Bank 9 120,75 B [Glauzig. Zuckerf. 5 | 7440 bz 
Dortm. Bro. 509 64 | 99,00 N Steinſalz 7 101.00 b 
Eff.⸗Maklbk. 503 154 121,00 G Körbisd. Zuckerf. 12 00 B 
oth. Grundkrdb. 4 9,75 G Narienh. Koz. 0 | 44,008 
do. do. neue 400 4 80,50 B aid Wöhlert 0 1.50 bz 
‚Komm. Bi. 9 1129,00 C JOelh. Pet.⸗Ind. — | 39,00 57 
dw. B. Berlin 0 91.00 G Pluto, Bergwerk 0 | 62,10 
Leipz. Ba 9 153.60 G. Redenhütte konſ. 5 115,75 8 
Leipz. Disk. 8 1106,00 16 do. Oblig. 6 105,50 0; 
Magd. Privatb ai 115,25 Schleſ. Kohlenw.“ — 
Meckl. Hyp.⸗Ba 92.25 G do, Lein. Kramſt. — 102,60 & 
ee 40 2 93,60 00 Weftf. Un. St. . — | 88,0 bas 
do. Hyp.⸗B. 
Nat.⸗B.f. 2 508) 7 101,90 bz — 


— 


